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(Sin £>beur=.ftennet

Gin SSauer ftieg in bte ©trafjenbarjn
ttnb fcijtc fidj neben eine Same, ^iefe
50g, bebor bic SSaljn an einer gabrif
borbeifutjt, irjelcfje ftetê fetjr fdjledjte

©erücijc berbrcitctc, ein $ßatfumf(äfdj=

djen auê ber ïafdje, fdjraubte ben

©topfet ab unb fjieft eê unter bte Sîafe.

$n biefem Slugenblid brang burdj
bic geöffneten genfter ber infernattfdjc
©eftanf bet auê ber gabrif tjerrüb/
reubett ©afe. ©er SSauer rourbe utt=

rur)tg unb rief fctjtiefjlidj in fjelter Gnt=

rüftung: gräulein, tun Sie ben ©töp^

fet mieber brauf; baê fann ja fein

SJcenfdi aitêhaltcn!" sMmcje

îie vutppe ftötjut.
Ser ©djirjarm berfäfjt bie ©totnnexeiett.
SBon fc()iuäljcnbctt SJcäbdjen

Sadjen tönt
auê ben armbcrfdjlungitctt SRetfjen.

£yn'ê feiernbe ©täbtcfjctt
maffen fte.

iufam gefjt auf ftattbger ©trafje
Sfnnmarie,
bie fjüftefnbc ,3arte.
5f3flitdt am SBege, berftaubt unb ber*
ein SSIümlcitt. [faffen
Saê S3fümfein SBcgtoartc".
©tedt eê gleidj mit lieben ©ebätbcn
an'ê SJcieber.

Sit gute SBegmarte!"
33Iüfjt unê ber grüfjfiug auf ©rben
bafb mieber?"

^ntggeê Umgang mit äRenfdjen

Sie ©djfagferttgf'ett beê S3auerit ift
nidjt 51t untcrfcfjäfjeit; and) fjat cr
Sinn für ÇofHdjïett, tjattptfädjltcfj bei

anbern.
Cïtn ©täbter fufjr auf bem SSefo über

Sanb, uub ba er eê eilig fjatte unb im
Sfugcnblid ntdjt mufjte, mo er fidj be*

finbe, rief er fdjnell unb ofjne ©rufj
einen SSauern, ber bcfjagficfj fcfjmatt=

djefttb bor feiner §oftüt ftanb, mit beu

SBorten au:
SBie fjetDtê bo?"
Ser SSauer nafjm langfam fein

SBfetfdjen auê bem SJtunb unb fagte:

So fjetfjt'ê ,©uctä Sag'!"
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Ein Odeur-Kenner

Ein Bauer stieg in die Straßenbahn
nnd setzte sich neben eine Dame. Diese

zog, bevor die Bahn an einer Fabrik
vorbeifuhr, welche stets sehr schlechte

Gerüche verbreitete, ein Parfumfläsch-
chen aus der Tasche, schraubte den

Stöpsel ab und hielt es unter die Nase.

Jn diesem Augenblick drang durch

die geöffneten Fenster der insernalische

Gestank der aus der Fabrik herrührenden

Gase. Der Bauer wurdc nn-

ruhig nnd rief schließlich in Heller

Entrüstung: Fräulein, tun Sie den Stöpsel

wieder dranf; das kann ja kein

Mensch aushalten!" Mw-se

Wegewarten
Tie Hnppe stöhnt.
Der Tchwarin verläßt die Spinnereien.
Von schwätzenden Mädchen
Lachen tönt
aus den armverschlungnen Reihen.
In's feiernde Städtchen
wallen fie.
Einsam geht anf staubger Straße
Annmarie,
die hüstelnde Zarte.
Pflückt am Wege, verstaubt und verein

Blümlein. ^"sstu
Das Blümlein Wegwarte".
Steckt es gleich mit lieben Gebärden
an's Mieder.
Du gnte Wegwarte!"
Blüht uns der Frühling anf Erden
bald wieder?" Zyböri

Knigges Umgang mit Menschen

Die Schlagfertigkeit des Banern ist

nicht zu unterschätzen; auch hat er

T-inn für Höflichkeit, hanptsächiich bei

andern.

Ein Städter fuhr auf dem Velo über

Land, und da er es eilig hatte nnd im
Augenblick nicht wußte, wo er sich

befinde, rief er schnell und ohne Grnß
cincn Bauern, der behaglich schman-

chelnd vor seiner Hoftür stand, mit den

Worten an:
Wie heißts do?"
Der Bauer nahm langsam sein

Pfeifchen ans dem Mund und sagte:

Do heißt's .Guetä Tag'!"

14


	Ein Odeur-Kenner

